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Reichstagsarbeiten .
^ Berlin, 3 . Mai .

Wie anscheinend die Novelle zur Invalidenversicherung
nicht in der laufenden Reichstagssession zur Verabschie¬
dung gebracht werden wird , so läßt der Verlauf der
Verhandlungen , welche zwischen Vertretern der Verbündeten
Regierungen und Vertrauensmännern der für positive
gesetzgeberische Arbeit in Betracht kommenden Parteien
über die Novelle zum Unfallversicherungsgesetze
zum Zwecke einer Verständigung gepflogen sind, ein ne¬
gatives Ergebniß befürchten . Man wagt kauni noch mehr
zu hoffen, als daß die Kommissionsarbeiten bis zur Er¬
stattung eines Berichts gefördert werden, aber selbst die
Erreichung dieses Zieles scheint zweifelhaft .

Ob die Aussichten der Handwerkervorlage besser
sind , erscheint mindestens gleichfalls recht zweifelhaft . Die
bisherigen Beschlüsse der Kommission finden bekanntlich
bei einzelnen Regierungen in wichtigen Punkten lebhaften
Widerspruch ; gleichwohl sind für die zweite Lesung schon
Anträge im Sinne der von dem Handwerkertage prinzi¬
piell verlangten allgemeinen Einführung der Zwangs¬
innung angekündigt, über welche eine Verständigung mit
den Verbündeten Regierungen kaum denkbar ist. Es ist
auch wahrscheinlich , daß bei dem noch nicht in erster
Lesung in der Kommission erledigten Theile der Vorlage
noch Anträge zur Annahme gelangen werden, welche bei
den Verbündeten Regierungen Widerspruch finden. Es
bestehen daher berechtigte Zweifel darüber, ob die Kom¬
missionsberathungen zu einer brauchbaren Vorlage für die
Plenarberathungen führen werden.

Man kann die Unfruchtbarkeit der Reichstagssession auf
den hier in Rede stehenden Gebieten bedauern, aber man
wird damit ernstlich rechnen müssen.

Zum Theil liegt der Grund dieser Erscheinung jeden¬
falls darin, daß im Reichstage weitergehende Aenderungen
der jetzigen Gesetzgebung verlangt werden, als die Ver¬
bündeten Regierungen zur Zeit für nothwendig und thun-
lich erachten . Sollten im Reichstage z . B . in Bezug auf
die Aenderungen der Alters- und Invalidenversicherung so
radikale Pläne, wie der von Herrn v . Plötz eingebrachte
Gesetzentwurf oder der Centrumsgedanke, die ganze Maß¬
regel auf die Großindustrie zu beschränken , ernstlich weiter
verfolgt werden , so ist zu befürchten , daß sobald eine
Verständigung zwischen den gesetzgebenden Faktoren im
Reiche über Umfang und Ziel der Revision der Inva¬
lidenversicherung nicht herbeizuführen sein wird . Dies
wäre , abgesehen von der Aenderungsbedürftigkeit anderer
Vorschriften, aus dem Grunde im höchsten Grade uner¬
wünscht, weil alsdann der drückenden Finanzlage einiger
Versicherungsanstalten nicht rechtzeitig abgeholfen werden
würde . Im äußersten Nothfalle würde, so weit Preußen
in Betracht kommt , immer noch der ohne Inanspruch¬
nahme der Reichsgesetzgebung mögliche Weg der
Verschmelzung der jetzigen Verbände zur Abhilfe übrig
bleiben , aber das wäre doch sicher ein unerwünschter
Nothbehelf .

Feuilleton .
Vom König Humbert von Italien .

^ Das tägliche Leben dieses Fürsten , auf den durch das
kärgliche , glücklicherweise mißlungene Attentat die Augen der
Welt in diesem Augenblick mit besonderer Thetlnahnie blicken, ist
überaus einfach. Der König hat keinen sehr ruhigen Schlaf,
weil er an Asthma leidet , das von einer Bronchitis herrührt ,
die seiner Zeit nicht richtig behandelt wurde . Der König schläft
nie mehr als fünf bis sechs Stunden und steht zu jeder Jahres¬
zeit sehr früh auf. Sofort wird ihm eine kleine Tasse Kaffee
gebracht . Dann begibt er sich in das Badezimmer und nimmt
eine kalte Douche , wenn auch nicht täglich - zuweilen, besonders
wenn er sich nicht ganz wohl fühlt, tritt an deren Stelle ein
laues Bad . Sein vertrauter Kammerdiener , em Mailänder ,
Caspar Maccht , ist ihm dabei behilflich, masstrt und frottirt ihn,
wenn es nöthig ist , und ist ihm beim Ankleiden behilflich . Um
sich zu erwärmen, begibt sich demnächst der König in den Garten ,
wo ihn ein gesatteltes Pferd erwartet , auf dem er im Galopp
einen Ritt durch die Alleen macht . Davon weicht er nur ab,
wenn er den ganzen Tag , um zu jagen, im Castel Porziano zu-
brtngt . In das Palais zurückgekehrt , findet Seine Ma¬
jestät das erste Frühstück bereit , Bouillon mit Ei , ein
Beafsteak oder eine andere Fleischplatte. Dann begibt er sich
auf die Terrasse vor seinen Gemächern und bringt dort
eine Stunde damit zu , seine Pflanzen zu pflegen, was er
versteht wie ein gelernter Gärtner . Hierauf in sein Arbeits¬
zimmer zurückgekehrt , steht er die Post durch , bei der sich die
wichtigsten Zeitungen Roms und der Provinzen befinden. Diese
wurden vorher von seinen Sekretären durchgesehen , welche die
wichtigsten Nachrichten blau, roth und grün anstreichen, je nach¬
dem es sich um das Parteileben , interessante Vorgänge oder
Verhältnisse handelt , welche den Wohlthätigkeitssinn des Königs
angchen. Rach dieser Lektüre läßt er seinen ersten Flügel-
adjutanten, den General Ponzio - Baglta rufen, der seit Abgang
von Urbano Ratazzt neben seinen andern Funktionen die Ber-

I SoMische Ueöersicht.
l

* Die innere politische Situation ist gegenwärtg
! als eine völlig geklärte nicht zu bezeichnen. Immer mehr zeigt
i cs sich, daß zwischen der Mehrheit des Reichstages und einer
j zielbewußten Politik trotz allem , was beispielsweise bei der
! Herstellung des Bürgerlichen Gesetzbuchs geschehen ist , ein

Widerspruch besteht. Wenn Deutschland im Rathe der Völker
den von ihm durch seine Kriege , nicht zum kleinsten Theile
aber auch durch die Thätigkeit und Energie seiner Industrie
und seines Handels erworbenen Platz innebchalten will , so
muß es auch auf dem Meere eine Waffe besitzen , mit
der es gegebenenfalls im Stande ist , seinen Handel zu
schützen und seiner Weltpolitik Nachdruck zu verleihen. Eine
dauernde Schwäche nach dieser Richtung würde gleichbe¬
deutend sein mit einer Abdankung vor denjenigen Nationen ,
welche bestrebt sind, ihre Stellung auf politischem und handels¬
politischem Gebiete durch Eingreifen an geeigneten Stellen
und zu geeigneter Zeit zu befestigen. Es zeigt sich immer
mehr und die Zahlen der letzten Gewerbestatistik bestätigen
es , daß Deutschland zum Industrie - und Handelsstaat hin¬
überneigt , wenn nicht schon übergegangen ist. Es hat sich
das einmal aus dem natürlichen Reichthum des Landes an
Bodenprodukten, sodann aber und vornehmlich aus der Bc-
völkerungszunahme ergeben . Wer cs gut mit dem deutschen
Baterlande meint, wird in dem Wachsthume der Bevölkerung
eine erfreuliche Thatsache sehen. Wenn aber die Kopfzahl
zunimmt , so muß auch für ihre Ernährung durch Beschaffung
von Arbeit gesorgt werden . Will man nicht, daß der jährlich
etwa 1 Proz . ausmachendr Zuwachs zur Auswanderung grei¬
fen muß , so wird man dafür sorgen müssen , daß die Ge¬
legenheit zur Arbeit entsprechend vermehrt wird . Das
ist wieder nur möglich durch die Ausbreitung der Erzeugnisse
des deutschen Gewerbfleißes über immer größere Theile der
Erde . Man hat in manchen Kreisen über die Weltpolitik
Deutschlands gespöttelt , wie man seinerzeit Preußen den Groß¬
machtskitzel austreiben wollte . Ebenso wie Preußen mit Na -
turnothwendigkeit eine Großmacht wurde, so ist Deutschland
aus Selbsterhaltungstrieb zur Ergreifung der Welt¬
politik in dem geschilderten Sinne genöthigt.

* Der heutige Tag ist ein Ehrentag für die deutsche Technik und
für den deutschen Handel ; heute findet in Gegenwart Sr . Maj . des
Deutschen Kaisers auf der Werft der Stettiner Maschinen¬
bau -Aktiengesellschaft Vulkan der Stapellauf des größten
Dampfers aller Handelsmarinen der Welt statt und
der Besteller dieses gewaltigen Schiffes ist ein deutscher Unter¬
nehmer, der Norddeutsche Lloyd in Bremen, dessen Flagge schon
heute in allen Welttheilcn weht. Die Bedeutung dieses Stapel¬
laufs für Deutschlands Handel und Gewerbe ist darum so groß,
weil beide Unternehmungen, die heute in erster Linie betheiligt
sind , der Vulkan sowohl wie der Norddeutsche Lloyd , noch ver-
hältnißmäßig jung sind ; sie blicken erst auf ein 40jähriges
Bestehen zurück, und mannigfache schwere Hindernisse haben sie
überwinden müssen , che sie zu der gewaltigen und gediegenen
Entwicklung gelangt sind , die jetzt nicht bloß ihnen, sondern
dem Deutschen Reiche und dem deutschen Unicrnehmungsgcist
zur Ehre gereicht . Wenn man vor zehn Jahren eine solche
großartige Entwicklung des deutschen Schiffsbaues und des

waltung der Geschäfte des Königlichen Hauses besorgt. Mit
seiner Hilfe öffnet König Humbert die eingelaufenen Telegrammeund Briefe , wobei er zur Seite legt , was seine Aufmerksamkeit
besonders erregt. So hat er z . B . in diesen Tagen einen großen
Theil der Glückwünsche zu seiner Errettung persönlich erledigt,indem er die Antworten diktirte , bet andern die ihm vorgelegten
Konzepte korrtgirte. Nach Erledigung der Korrespondenz läßt
sich der König von dem General Ponzio - Baglia die Ziffern der
Tagesausgaben vortragen und trägt sie in das von ihm selbst
geführte Kontrolbuch ein . Ueber alles , was ihm sein erster
Adjutant vorträgt , gibt er feine Entscheidungen, wobei er sich
auf's strengste innerhalb der Grenzen seiner konstitutionellen
Befugnisse hält , so daß er selbst den inneren Angelegenheitendes Schlosses fremd bleibt , insofern sie in den Händen der
kompetenten Personen liegen .

Was die Ausführung der Gesetze anbelangt , überläßt der
König jede Entscheidung seiner Regierung, auch wenn es sich um
Personen handelt, die ihm nahe stehen , ihm lange gedient habenund sein Vertrauen , ja seine Freundschaft besitzen. Um 11 Uhr
verfügt er sich gewöhnlich auf die Terrasse , um die Zeitungen
zu lesen, deren Mittheilungen er häufig mit Randnoten versieht,die seine Willensmetnung und wohl auch bestimmte Verfügungen
enthalten, namentlich wenn es sich bei Unglücksfällen u . dgl-, um
Anweisung von Unterstützungen handelt , die er in freigebigster
Weise zu geben Pflegt . Die in solcher Weise annotirten Journalewerden zu weiterer geschäftlichen Behandlung den Sekretären
zugestellt . Gibt es Manöver, Paraden , Etnweihungsfeierlichketten
oder andere Feste , tritt wohl in der Zeiteintheilung eine Aende-
rung ein, aber die Geschäfte werden in gewohnter Weise erledigt.Dem entsprechend verändert sich nach Bedarf die Stunde des
zweiten Frühstücks , das zwischen 11 ' /, nnd 1 Uhr eingenommenwird. Gewöhnlich frühstückt der König in Gesellschaft der Königin.Die Zusammenstellung der Speisenfolge überläßt er völlig dem
Geschmack des Küchenchefs. Bei allen Mahlzeiten trinkt der
König in Eis gekühltes Wasser , nnr Lei der Hauptmahlzett ,Abends 8 Uhr , und selbst da nicht immer , nimmt er ein Glas
alten Ptemontestschen Rothweins, Barbera oder Barolo .

Um die Mittagsstunde, wohl auch schon früher, empfängt König

deutschen Seeverkehrs hätte Voraussagen wollen , so würde das
selbst in Kreisen der Sachverständigen als Ruhmrederei ange¬sehen worden sein. Der Norddeutsche Lloyd selbst hielt da¬
mals die Erfahrungen des englischen Schiffbaues noch für un¬
entbehrlich. Erst das Postdampfergesctz , das dem deutsches
Handel so vielfachen Nutzen gebracht hat, wirkte auch für den
deutschen Schiffsbau geradezu bahnbrechend . Damals , 1886 ,wurden die ersten drei Reichspostdampfer Baiern , Preußen und
Sachsen, 5000 -Tonnendampfer, auf dem Vulkan gebaut, die später1893 und 1894 verlängert und umgebaut worden sind . Seitdem
sind die deutschen Werften immer mehr und seit 1893 aus¬
schließlich für deutsche Schiffbauten herangezogen worden, und
allein der Norddeutsche Lloyd hat seit dem Jahre 1893 den
deutschen Werften Schiffsbestellungen im Werthe von 64
Millionen Mark zugewandt. In einzelnen Spezialitäten des
Maschinenbaues mag sich vielleicht England entsprechend dem
dort zu Tage tretenden höhern Bedarf noch größerer Voll¬
kommenheit erfreuen, so vielleicht in Rudermaschinen; aber
auch hier kommen wir schrittweise und stetig vorwärts . So
folgt ein Fortschritt dem andern, und die deutsche Techniktritt nicht dabei als Nachbeterin , sondern bahnbrechend hervor.Das hat für unfern deutschen Handel und deutsches Gewerbe
eine nicht zu unterschätzende Bedeutung und deßhalb freuenwir uns der gewaltigen Arbeit, die heute am Strande der
Oder im Stapcllauf des » Kaisers Wilhelm des Großen «
einen neuen großartigen Erfolg zu verzeichnen hat .

* Der türkisch-griechische Krieg.
Die Kämpfe in Thessalien hatten , soweit das vor¬

liegende Nachnchtenmaterial beurtheilen läßt , noch keine
definitive Entscheidung vor Pharsala herbeigeführt ; wenn
sich indessen der Einzug der türkischen Truppen in Volo
und das Heranholen von Verstärkungen zu dem gegen
Velestino operirenden türkischen Corps bestätigen sollte, so
dürfte Oberst Smolenitz bald gezwungen sein, sich aus
Velestino zurückzuziehen , und es erscheint zum mindesten
fraglich , ob die Griechen dann noch bei Pharsala das
Glück der Waffen versuchen und nicht lieber vorziehenwerden , mit dem Rest ihrer Feldarmee hinter das Othrys-
gebirge zurückzugehen . Man darf nicht vergessen , daß das
neue Kabinet Ralli, trotz aller hochtrabenden Reden und
sensationellen Maßregeln zur Organisirung des „Kriegsbis auf's Messer" , doch insgeheim eifrig daran arbeitet,auf dem Verhandlungswege die Konsequenzen eines völli¬
gen Zusammenbruchs des griechischen Staatswesens abzu¬wenden . Natürlich hofft man günstigere Bedingungen zu
erlangen , wenn die Aussichten für Griechenland nicht
durch eine neue Niederlage des Heeres verschlechtert wer¬
den. Eine solche aber wäre, in Ansehung der moralischen
sowohl als materiellen Verfassung der kämpfendenTheile,kaum zu vermeiden. Der bisherige und der eventuelle
weitere Verlauf des Feldzuges hat übrigens eine unge¬mein lehrreiche Vorgeschichte aus den Tagen des klassischen
Alterthums. Wie vor kurzem die Türken , so ergossen sichdamals die Völkerscharen des Perserkönigs Xerxes über
Nezeros , Krania , Rhapsani und den Melunapaß aus
Macedonien nach Thessalien hinein und faßten in Larissa
Humbert die Minister und ertheilt Audienzen an Personen der
verschiedensten Berufskreise , an Vertreter fremder Staaten u . s . f.Um 4 Uhr etwa begibt er sich in seine Stallungen , deren Haupt¬eingang in der VI» äslla vataria ist, und gibt persönlich Befehl,wann und wie angespannt werden soll - denn in dieser Beziehungweiß Niemand, was er beabsichtigt. Währenddie Stalldiener anspan¬nen, besichtigt er seine Pferde, die im Stall in zwei Rethen, jedesfür sich allein in einer Box, stehen und deren Namen auf einem
Täfelchen über den Krippen angeschrieben sind. Bon Zeit zu Zeitbleibt er stehen und befrägtüber eines der Pferdeden OberstallmetsterMarchese de Lajattco oder aber auch einen der unteren Stall¬beamten, mit denen er stets freundlich spricht. Er liebkost die
Pferde , steht ihnen in den Mund, berührt die Häcksen , ganz als
leidenschaftlicher Pferdefreund und Kenner . Steht der Wagenbereit, so fährt der König mit dem Adjutanten vom Dienst aus ,entweder kutschtrt er selber oder er läßt den Wagen von seinem
Leibkutscher , dem Neapolitaner Arcangelo Serpi lenken . Er fährt
regelmäßig entweder durch die Bia XX Settembre oder durch den
Corso, nach dem Biale Pariolt oder der Villa Borghese. Alsder König nach dem Attentat vom 22 . April in die Stallungenkam , sagte er scherzend zu seinem Leibkutscher: „Lieber Serpi ,damit nicht ein anderer Hansnarr uns belästigt , stelle den Stadt -und den Landphaston bereit , Du weißt, daß ich am liebsten selbst
kutschire ." Und seitdem kutschirt er regelmäßig , wobei er sich in
solcher Höhe vom Boden befindet, daß ihn kein Missethäter mitdem Dolch angreisen kann .

Nach der Rückkehr von der Spazierfahrt erkundigt sich der
König zunächst nach der Gesundheit seiner Gemahlin und betritt
seine Gemächer, um sich umzukleiden und die inzwischen einge¬
troffenen Telegramme und Briefe durchzusehen , die in einer
Mappe mit der Aufschrift „Urgenza " (Dringend) auf seinen
Schreibtisch niedergelegt sind. Liegen wichtige Dinge vor, so
setzt er sich telegraphisch oder telephonisch mit den Ministern
oder Behörden in Verbindung, in andern Fällen begnügt er sich,die Einläufe mit seinm Bleistiftnotizen zu versehen . Sodann
begibt er sich in dir Gemächer der Königin und nachdem er
Nachrichten über seinen Sohn, den Kronprinzen , etngezogen hat— hierzu besteht eine direkte telegraphische Verbindung zwischen



festen Fuß . Von dort wandte sich Xerxes , wie heute die
türkischen Truppen , nach Velestino , dem alten Phaeres ,
das Thal entlang , in welchem heute die Bahnlinie
von Larissa nach Velestino verläuft . Links davon,
seewärts , liegen der Karla - See und das Petra¬
gebirge , von welchem Hesiod spricht , rechts der Ge¬
birgszug von Kynoskephalae, wo im Alterthum zwei
berühmte Schlachten geschlagen wurden. Die Perser um¬
gingen , von Velestino weiter südlich vorrückend , das
Tziraghiotikagebirge, Pharsalus und Kynoskephalae rechts
liegen lassend , und zogen durch das Othrysgebirge unter
Benutzung der Defileen bei Platanos und der Einsattelung
bei Durka , nach ihrem Konzentrirungspunkte Lamia . Es
scheint, daß Edhem Pascha genau dieselbe Richtung seines
weiteren Vormarsches in 's Auge gefaßt hat. Die Stellung
bei Kynoskephalae ist bereits umgangen und die vorwärts
des Enipensflusses stehenden griechischen Truppen sind
infolge dessen zurnckgenommen worden. Bei Aivoly haben
Gefechte zwischen Türken und Griechen stattgefunden, die
recht wohl als Einleitung des Rückzuges der Griechen
von Pharsala nach Domoko aufgefaßt werden können.
Der Thermopylenengpaß ist jetzt freilich nicht mehr vor¬
handen, da die Anschwemmungen des Spercheosflusses ein
weites Vorgelände geschaffen haben , dessen Vertheidigung
nach Analogie des antiken Beispiels nicht mehr durch¬
führbar ist.

(Telegramme.)
* Paris , 4 . Mai . Weder die griechische Gesandtschaft

noch die türkische Botschaft erhielten irgend welche
Meldungen von dem Abschluß eines Waffenstillstandes.

* Paris , 4 . Mai . Der „Figaro " schreibt über das jetzt
gegründete Hilfskomitö für Griechenland , so löblich
auch die Tendenz sei , so handle bas Komitö doch bezüglich
Griechenlands wie sozialistische Deputirte bet einem Ausstande,
indem es zu einem Widerstande aufreize , der doch offenkundig
ganz unmöglich sei.

* Athen , 4 . Mai . Dem „Standard" geht von hier
eine Meldung zu , daß vorgestern in Achia , wo der
Kronprinz ein großes Gut besitzt , feindliche Kund¬
gebungen gegen die Dynastie stattgefunden haben .
Volkshaufen sollen in die Villa des Prinzen eingedrungen
sein, sich der daselbst aufbewahrten Waffen bemächtigt , die
Möbel zertrümmert und die Vorgefundenen Papiere ver¬
brannt haben.

* Athen , 4 . Mai . Nach einer Depesche aus Phar¬
sala hat gestern kein Kampf dort stattgefunden. Es be¬
stätigt sich, daß die Griechen Karditss besetzt haben.
Nach der vorgestrigen Niederlage sind die Türken nicht
wieder gegen Velestino vorgegangen, rekognosziren aber
in der Umgegend . Die Stellung, die die Griechen besetzt
haben, ist recht stark .

* Athen , 4 . Mai . Der Minister des Innern und der
des Krieges sind aus Pharsala hierher zuruckgekehrt.

* Konstantinopel , 4 . Mai . OsmanPaschaist zurück¬
berufen worden, hat jedoch dringend ersucht, bleiben zu
dürfen. Die Nachricht , daß die Griechen Epirus ge¬
räumt hätten, ist verfrüht ; sie halten vielmehr noch einige
feste Stellungen besetzt .

Keer und Marine .
W Die beiden Divisionen des Panzergeschwaders

haben am 1 . Mai, Vormittags 11 Uhr, Kiel zu einer
dreiwöchigen Uebungsfahrt in der Nordsee verlassen , bei
der Helgoland, Wilhelmshaven und Brunsbüttel ange¬
laufen werden. Kurz vor Rückkehr in den Kieler Hafen
wird ein kurzes gefechtsmäßiges Schießen abgehalten
werden. Darnach bleibt das Geschwader bis zum 3 . Juli
in Kiel , beziehungsweise in der Nähe Kiels, während
welcher Zeit nur kürzere Fahrten und Einzelübungen
stattfinden werden . Am 3 . Juli wird wieder eine größere
Fahrt angetreten. — Während der letzten siebentägigen
Kreuzfahrt in der Ostsee wurde im Geschwader viel evo-
lutionirt und dabei der Wechsel in der Leitung der Schiffe,
der Division und des Geschwaders geübt. Letzteres ge¬
schah, indem das Flaggschiff auf Befehl des Geschwader¬

chefs durch ein anderes Panzerschiff ersetzt wurde, dessen
Kommandant dann die Führung des Geschwaders zu
übernehmen hatte.

* Wie schon telegraphisch gemeldet wurde, ist der General¬
adjutant des Kaisers, General der Kavallerie Graf v . Wedel ,
zum Gouverneur von Berlin ernannt worden. Der neue Gou¬
verneur, geboren am 5 . Februar 1842, stammt aus der ost-
friesischen Linie und war bis 1866 in hannoverschen Diensten.
Nach der Einverleibung wurde er als Premierlieutenant beim
Husaren-Regiment Nr . 8 in die preußische Armee übernommen
und blieb bei diesem Regiment bis 1874, wurde dann Adjutant
beim Generalkommando des 7 . Armeecorps und 1876 Haupt¬
mann im Großen Generalslab. Im August jenes Jahres wurde
Graf Wedel Major , im Jahre darauf Militärattache bei der
Botschaft in Wien. Im Jahre 1879 zum Kaiserlichen Flügel¬
adjutanten ernannt , wurde er 1882 Oberstlieutenant, 1886 Oberst,
1888 wurde ihm die Führung der 1 . Garde-Kavallerie-Brigade
übertragen . 1889 avancirte er zum Generalmajor , wurde gleich¬
zeitig zum General L Is. suits ernannt und zum persönlichen
Dienst bei dem Kaiser herangezogen, mehrmals mit besonderen
Aufträgen an fremde Höfe gesandt und 1891 zum Auswärtigen
Amt kommandirt. Nachdem er im Januar 1892 zum General¬
lieutenant befördert worden, kam er im September 1892 als
Gesandter nach Stockholm. Diese Stelle behielt er bis zu seiner
Vermählung mit der verwittweten Gräfin Stephanie v . Platen ,
einer Tochter des verstorbenen Oberstatthalters von Stockholm,
Grafen v . Hamilton (Oktober 1894) . Am diesjährigen Geburts¬
tag des Kaisers wurde Graf Wedel zum General der Kavallerie
befördert. _

Großhrrzogthum Baden.
Karlsruhe , 4. Mai.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag den Vortrag des Geheimen Legationsraths
vr . Freiherrn von Babo entgegen . Darnach empfing
Höchstderselbe den Minister von Brauer zur Vortrags¬
erstattung. Um 12 */, Uhr ertheilte Seine Königliche
Hoheit dem Abgesandten Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs von Sachsen-Weimar , Hof-Reisemarschall
Grafen von Bothmer , eine feierliche Audienz , in welcher
derselbe das Beileid Seiner Königlichen Hoheit beim Ab¬
leben Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Wil¬
helm aussprach. Nachmittags hörte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog den Vortrag des Legationssekre¬
tärs vr . Seyb. _

* (Das Festkonzert der Musikbildungsanstalt )
wird nunmehr Sonntag den 9 . d . M - , Vormittags ' /,12 Uhr,
im Etntrachtssaale startfindrn. Die für den 28 . April aus¬
gegebenen Eintrittskarten behalten ihre Giltigkeit auch für obigen
Konzerttag.

(Corps Übung .) Die gestrige Corpsübung der Ver¬
einigten hiesigen Feuerwehren, welchen sich auch die 8. Kompagnie
(Mühlburg ) angeschloffen , bestand aus einem zweimaligenAngriff
der Rettungsmannschaften, dem ein solcher der Etnreißer und
Schlauchführer, zuerst mit den Anstelllettern und dann mit den
Maschinenleitern, folgte. Die Uebung wurde auch diesesmal ohne
Wasser ausgeführt und wurde vom Kommandanten-Stellvertreter
Hauptmann Hollenweger geleitet . Den Schluß bildete der
Defiltrmarsch des gesammten Corps . Nächste Woche findet die
letzte Probe vor dem Jubiläumsfeste statt.

: : (Schenkung .) Auch Herr Bierbrauereibefitzer Heinrich
Fels hat dem Feuerwehrcorps 100 M . zum Geschenk gemacht
zur Verwendung beim Jubiläumsfeste .

-T Aus dem Wiesenthal , 3 . Mat . Dem Handelskammer¬
bericht für die Kreise Lörrach und Waldshut entnehmen wir ,
daß das Geschäftsjahr 1896 für Baumwollzwirnerei , Baum¬
wollweberei , die Schustofffabrtkate, Florettseidenspinnerei, Seiden¬
zwirnerei, Elastikweberei , bedruckte Hals - und Kopftücher , Baum -
wollgarnfärberet, Gerberei, technische Lederartikel und Schuh-
waarenfabriken, Möbel aus gebogenem Holz , Getreidemühlen,
Buchdruckereien,Kohlenhandel,Kolonial-,Spezerei -, Kurz- und Ma¬
nufakturhandel ein nicht günstiges war . — Als Ursache werden
angegeben theils Konkurrenz, auch des Auslandes , Ueberproduk-
tion , theils gedrückte Preise und Einfluß der Mode . Ein
bedingungslos günstiges Jahr haben zu verzeichnen Tuchfabriken,
Seidenschwarzfärberet, Holzschnittwaaren, Holzwaaren, Holzstoff ,
Holzzellstoff , Papierfabriken , Eisen- und Messinggießereien,
Maschinenbau und mechanische Anstalten, Thonindustrie, Cement-
fabrikation, Chokoladefabrik , Bürstenfabriken, Eisenwaarenhandel,
Bank- und Kreditanstalten. Schwankend waren Möbelstoffe ,
Seidenbandweberei, die während des Jahres nach gutem Anfang
einen starken Umschwung erlitt . Druckereien und Färbereien in
einzelnen Artikeln gut, in anderen gering. Die Seifentndustrie
hatte Mühe, sich auf gleicher Höhe zu behaupten. Im Wein-
Handel zeigte sich starke Nachfrage nach geringeren, wenig Nach¬
frage nach besseren Sorten .

dem Quirinalpalast und Florenz — geleitet er seine Gemahlin
zur Tafel . An dieser nimmt stets ein Dutzend Personen Theil,
die Herrn und Damen des Hofstaates und einige Gäste . Nach
Tisch findet Cercle statt, zuweilen wird mufizirt oder man spielt
eine Partie Billard , Schach oder Böztque, das Lieblingskarten¬
spiel Seiner Majestät . Das Theater besucht der König nur bei
außerordentlichen Anlässen. Er hat keinen Geschmack weder am
Schauspiel noch an der Oper .

Der König ist ein leidenschaftlicher Sportsmann . Er liebt zu
reiten, Berge zu besteigen , zu jagen, besonders wenn er sich da¬
bei ganz außerhalb des Bannes der Etikette bewegen kann. Wie
schon erwähnt, ein eifriger Blumenfreund , pflegt er, besonders
wenn er sich in Castel Porziano , in San Rossore oder in Monza
aufhält , sein Gartenland selbst umzugraben und mit seinen Gärt¬
nern um die Wette zu arbeiten . Er meint, dies sei für ihn die
Veste Gymnastik.

Gegen Mitternacht geleitet König Humbert seine Gemahlin in
ihre Gemächer und zieht sich dann selbst in sein Schlafzimmer
zurück . Und vor besten Thüre macht selbst die Neugier der
Berichterstatter Halt .

(Nach dem „Mefsagero" .)

Fahrendes Volk.
Roman von M - E . Braddon .

(Fortsetzung.)
Martin war entzückt über dieses neue Band, das ihn mit

dem Freunde vereinigte.
Eine Unterredung mit der erblindeten Großmutter Martin 's

verschaffte Moritz neue Befriedigung. Er machte der alten
Fra« Trevenard mit aller gebotenen Vorsicht Mittheilung von
seiner Entdeckung . Die Kunde, daß ihre Enkelin die recht¬
mäßige Ehefrau Georg v. Pcnwyn 's gewesen, erfüllte sie mit

inniger Genugthuung , und mit zitternder Stimme dankte
sie Gott für die Gnade , daß die arme Muriel endlich gerecht¬
fertigt war .

In langem und ernstem Gespräch mit der geisteSfrischeu

Greisin überzeugte sich Moritz, daß ihr Zeugniß vor jedem
Gerichtshof als vollgiltig und gewichtig anerkannt werden
müßte . Frau Trevenard erwähnte unter anderem auch , daß
Muriel sehr oft in Mondscheinnächten sich nach dem jetzt von
Moritz bewohnten Fremdenzimmer geschlichen habe . Dorthin
war sie der Enkelin zuweilen gefolgt, um sie zu belauschen ,
und aus ihren Wahnvorstellungen und irren Reden auf Vor¬
kommnisse aus ihrem Leben zu schließen .

» Sei vorsichtig , Geliebter,« habe sic geflüstert , »das alte
Gezweig ist nicht sicher genug. Ja , Du hast Recht, wie
Julia auf Romeo, so harre ich Dein . «

»Jetzt wissen wir, « bemerkte Moritz , »daß all' diese Reden,
die damals für sinnlos galten , Erinnerungen an ihre Ge¬
spräche mit ihrem Manne waren, der seine Frau heimlich zu
besuchen kam . «

- Ja , das ist mir jetzt klar « , seufzte die Greisin .
Es war schon spät, als Moritz sich anschickte, in sein

Zimmer zurückzukehren . Der Flur , durch den er seinen Weg
nehmen mußte, war von dem ausgehenden Mond erhellt. Das
leise Rascheln lang nachschleppender Gewänder veranlaßt - ihn,
aufzublicken . Er sah Muriel, eine brennende Kerze in der
Hand, die Treppe emporsteigen . Beunruhigt folgte er der
Unglücklichen , die in eine Bodenkammer eintrat, in der aller¬
lei altes Gerümpel aufbewahrt wurde. Vor einer Korbwiege
kniete sie nieder, mit der freien Hand nach etwas suchend.

Moritz regte sich nicht. Die Irre in einem solchen Augen¬
blick anzurufcn, konnte gefährlich werden. Endlich schien sie
gefunden zu haben, was sie wünschte . Es waren mehrere Briefe
die sie zärtlich an die Lippen drückte .

» Nur der Tod kan» uns trennen , wiederholtest du mir ,
Geliebter,« murmelt sie, »und der Tod hat uns wirklich ge¬
trennt. Aber weßhalb erscheint mir dein Geist nicht , Georg ?

* Freibnrg, 3. Mai . Bei der am letzten Samstag Nachmittag
stattgehabten ersten Immatr ikulation in der Universität
wurden 228 Studenten eingeschrieben , weitere 183 find zur
zweitenImmatrikulation dorgemerkt. Bon den 228 Einschreibungen
entfallen 112 auf die juristische , 85 auf die medizinische und 31
auf die philosophische Fakultät . Im Sommersemester vorigen
Jahres betrug die Zahl der ersten Immatrikulation 305 .

Deutscher Reichstag .
» « erlitt, 4 . Mai.

(Telegraphischer Bericht.)
Am Bundesrathstisch : Staatssekretär vr . v . Boetticher

und Graf Posadowsky .
Präsident v . Buol kommt vor Eintritt in die Tagesord¬

nung auf die gestrige Aeußerung v. Kardorff 's zurück . Es
widerstrebe ihm, immer in Aeußerungen, die im Hause fallen,
Beleidigungen zu erblicken ; er müsse aber zugcben , daß die
Fassung der bezüglichen Aeußerung derartig war , daß die
Herren , gegen die sie gerichtet war , eine Beleidigung erblicken
konnten und dagegen die gerügte Aeußerung des Abg . Barth
in einem milderen Lichte erscheine. Er müsse daher den
Ausdruck v . Kardorff 's als parlamentarisch unzulässig er¬
klären.

Ohne Debatte werden verschiedene Rcchnungssachen erledigt.
Bei der dritten Berathung der Ueberstcht der Einnahmen

und Ausgaben der Schutzgebiete für 1894/95 und 1895/96
bemerkt auf eine Anregung vr . Hamm ach er ' s der Direktor im
Kolonialamt Frhr . v. Nicht Hofen : Ueber einen Ausbruch
der Rinderpest in Südwestafrika liege eine amtliche Bestäti¬
gung nicht vor.

Die Ueberstcht wird ohne weitere Debatte erledigt.
Bei der nun folgenden ersten Berathung des Gesetzentwurfs,

betreffend den Servistarif und die Klasscne inthei -
lung der Orte, fragt Abg . Richter (Freis . Bp.) an , wie eS
mit der vom Reichskanzler angekündigtcn Militärstraf¬
prozeßordnung stehe.

Staatssekretär vr . v . Boetticher : Die Vorlage bezüglich
des Militärstrafprozcßverfahrens liegt beim Bundesrath und
ist dort dem Ausschuß überwiesen. Die Verhandlungen in
demselben sind noch nicht erledigt. Da sich bereits der Bun¬
desrath im Plenum darüber schlüssig machte , so wird die
Vorlage unverzüglich dem Reichstage zugehen .

Abg . I ) r . Hamm ach er (nat. - lib . ) beantragt Ueberweisung
des Gesetzentwurfs an die Budgetkommission.

Abg . vr . Lieber (Ctr . ) schließt sich dem an .
Abg. Richter (Fr . Vp .) erinnert an die Zusage des

Reichskanzlers, die Vorlage der Militürstrafprozeßordnuug zum
Herbste einzubringen.

Staatssekretär vr . v . Boetticher : Das Versprechen des
Reichskanzlers bezog sich darauf , daß im Herbste die Vorlage
einer Militärstrafprozeßordnung den gesetzgebenden Faktoren
des Reiches zugehen solle. Diese Zusage ist erfüllt .

Die Abgg. Hasse snat . - lib.) , Werner (Reformp .), von
Kardorff (Reichsp.) , Rickert (Freis . Ver.) und von
Sali sch (kons.) sind für Ueberweisung der Vorlage an die
Budgetkommission.

Abg . Richter (Freis . Bolksp .) : Der Reichskanzler hat ver¬
sprochen , die Militärstrafprozeßordnung im Herbste
den gesetzgebenden Faktoren zugänglich zu machen , also auch
dem Reichstage.

Staatssekretär vr . v . Boetticher betont nochmals , daß
der Reichskanzler seine Zusage erfüllt habe , da ja eine solche
Vorlage zuerst an den Bundesrath gehen muß .

Abg. Richter (Freis. Volksp. ) : Man hört doch , daß der
Widerstand hauptsächlich bei dem preußischen Staate liegt,
der nicht zu einem Placet kommen könne .

Staatssekretär vr . v . Boetticher : Was man hört , ist
nicht immer richtig. (Heiterkeit.)

Die betreffende Servistarifvorlage wird der Budgetkom-
Mission überwiesen .

Es felgt zweite Berathung des Entwurfs wegen anderwei¬
tiger Bemessung der Witwen - und Waisengelder.

Abg . Stadthageu (Soz .) befürwortet einen Antrag auf
Aufhebung der Mindestsätze. Der Antrag wird abgelehnt,
nachdem Staatssekretär Graf Posadowsky bemerkt hatte,
daß nach diesem Anträge die Witwenpension unter Umständen
größer sein würde, als die des verstorbenen Mannes.

Wenn du wirklich todt wärest, wie sie behaupten, würde dein
Geist mich umschweben , würde — «

Ihre Blicke verließen den Brief und drangen in die dunkle
Ecke, von der aus Moritz die Irre überwachte. Mit einem
wilden Aufschrei näherte sie sich ihm.

In ihrer erregten Phantasie glaubte sie in der schweigenden
Gestalt den Geist des Hingeschiedenen Geliebten zu erblicken .
Die brennende Kerze war der bebenden Hand entfallen und
auf das leichte Nachtkleid niedergeglitten, und einen Augenblick
später flammte ein Heller Schein vor dem entsetzten jungen
Mädchen auf.

Mit einem Sprung war er an ihrer Seite , schloß sie in
seine Arme, trat die Kerze aus , umwickelte die Irre mit einem
am Boden liegenden Teppich und erstickte die schweelende
Gluth .

Selbst in diesem Augenblick des Schreckens glaubte Muriel
den langentbehrten , so schmerzlich beweinten Gatten vor sich
zu habe».

» O , mein Georg,« murmelte sie, bist Du eS wirklich ?«
» Ich bin wenigstens ein Freund , der Sie zu beschütze »

und Ihne » zu dienen wünscht, « erwiderte Moritz , »Jemand ,
dem Sie unbedingt vertrauen dürfen, Jemand , der Ihnen Ihre
Tochter zurückgeben wird . «

» Meine Tochter weilt nicht mehr auf Erden « , seufzte Mu¬
riel zusammenschauernd.

» Haben Sie Schmerzen? « fragte Moritz.
»Ja , die Brandwunden schmerzen mich . «
Moritz trug die leichte Gestalt bei dem matten Schimmer

des entschwindenden Mondes die Treppe hinunter , bis in daS
Zimmer der alten Frau Trevmard , bettete die inzwischen ohn¬
mächtig gewordene Muriel auf daS Sopha , weckte die Groß¬
mutter aus ihrem leisen Schlummer und bat sie,,sich um die



Die zweite Berathung ist damit erledigt. Morgen 2 Uhr :
Berathung des AuswanderirngSgesctzes .

Neueste Aachrichten und Telegramme .
* Wildparkstativn, 4 . Mai . Seine Majestät der Kai¬

ser ist heute Vormittag 8 ' /. Uhr mittelst Sonderzuges
von hier nach Stettin abgereist . In seiner Begleitung
befinden sich Oberhofmeister Graf Eulenburg , General¬
adjutant Generallieutenant v . Pl essen und der Chef des
Militärkabinets General der Infanterie v . Hahnke .

* Stettin » 4 . Mai . Seine Majestät der Kaiser ist
heute Vormittag 11 Uhr 20 Minuten zum Stappellauf
des für den Norddeutschen Lloyd erbauten Schnelldampfers
„Kaiser Wilhelm der Große " hier eingetroffen und am
Bahnhof von dem Oberpräsidenten Staatsminister von
Puttkamer , dem Polizeipräsidenten und dem Vor¬
sitzenden des Aufsichtsrathes des „Vulkan"

, Schlutow ,
empfangen worden. Vom Bahnhof begab sich der Kaiser,der Admiralsuniform trug , auf den am Bollwerk bereit
liegenden Salondampfer „ Neptun "

, der den Kaiser nebst
feinem Gefolge nach Bredow zur Werft des „ Vulkan"
führte. Die Stadt ist festlich geschmückt ; eine große
Menschenmenge bewegt sich in den Straßen . Das Wetter
ist günstig.

* Bredow , 4. Mai . Der Stapellauf des Lloyd¬
dampfers „ Kaiser Wilhelm der Große " ist heute
Mittag in Anwesenheit Seiner Majestät des Kaisers
glücklich erfolgt. Die Gemahlin des Präsidenten des
„ Nordd. Lloyd " hielt die Taufrede . Der Dampfer ist
das größte und schnellste Schiff der Welt und wird auf
der New-Dorker Linie verkehren . Er hat auch Einrich¬
tungen, um als Hilfskreuzer für die Marine zu dienen .
(Vgl . Politische Uebersicht .)

* Berlin , 4 . Mai . Die Budgetkommission des
Reichstags bewilligte im Nachtragsetat die einmaligen
Ausgaben zur Schaffung der Reserven an Feldartillerie¬
material mit 13000 000 M . für Preußen , 3750000 M .
für Sachsen und 5 600 000 M . für Württemberg.

* Cronbcrg i- T - , 4 . Mai . Die Erbprinzessin
von Sachsen - Weimar ist mit Prinzessin-Tochter zu
mehrtägigem Aufenthalt hier eingetroffen .

* Dresden , 4 . Mai . Auf Allerhöchsten Befehl wird
wegen erfolgten Ablebens Seiner GroßherzoglichenHoheit
des Prinzen Wilhelm am König!. Hofe die Trauer
aus zwei Wochen vom 4. bis mit 17 . d. M . angelegt.

* Wien , 4. Mai . Ihre Majestäten die Königin und
die Königin - Regentin der Niederlande sind gestern
mit Gefolge hier eingetroffen und vom niederländischen
Gesandten, dem niederländischen Generalkonsul und dem
niederländischen Vicekonsul empfangen worden. Seine
Majestät der Kaiser hatte den Königinnen Zimmer in
der Hofburg angeboten, welche indeß dankend abgelehntwurden. Die Königinnen nahmen in einem Hotel Woh¬
nung . Für morgen Vormittag ist ein Besuch des Erz¬
herzogs Rainer in Aussicht genommen .

* Budapest, 4 . Mai . Die Ausführungen der Blätter
stimmen darin überein, daß die Quotenverhandlungen
deßhalb gescheitert sind , weil der österreichische Ausschußder Quotenberechnung das Verhältniß der Kopfzahl der
Bevölkerung beider Staaten zugrunde legen wollte, wäh¬
rend der ungarische Ausschuß an der Berechnung nach
Maßgabe der Steuerverhältnisse beider Länder festhält.

* Paris , 4. Mai . Zahlreiche Wähler des 16 . Bezirks habenan den Gemeinderath das Ersuchen gerichtet, der Historischen
Gesellschaft von Passh und Auteutl die Genehmigung zurErrichtung eines Czaren - Denkmals in Rauelaghzu
versagen. Die jetzige Zeit , wo das Verhältniß Frankreichs zuRußland in geheimnißvolles Dunkel gehüllt sei, scheine zur Aus¬
führung dieses Vorhabens nicht geeignet .

* London » 4 . Mai . Unterhaus . Die erste Lesung der
Vorlage, betreffend die Gewährung von Entschädigungenbei Arbeiterunfällen , wird ohne namentliche Abstim¬
mung angenommen. Die zweite Lesung der Bill , betreffend die
ungenügende Bemannung der Kauffahrer ,wurde ebenfalls angenommen. Im Laufe der Debatte erklärteder Präsident des Handelsamtes , die Vorlage sei auf englischeund ausländische Schiffe anwendbar . Die Schiffe könnten , falls

sie ungenügend bemannt sind , vom Handelsamte angehaltenwerden, bis dieser Mangel beseitigt sei . Er fürchte keine Ein¬wände seitens auswärtiger Regierungen. Diese hätten auch kein
Recht zu einer Klage , da die fremden Schiffe genau so wie die
britischen behandelt werden .

* St . Petersburg , 4 . Mai . Der Regierungsbote mel¬
det die Ernennung des Ceremonienmeisters Grafen
Pahlen zum Vicegouverneur von Warschau .

* Cettinje , 4. Mai . Seine Majestät König Ale¬
xander von Serbien traf gestern Abend 6Vi Uhr hier
ein und wurde von dem Fürsten empfangen . Im Palais
begrüßte der König die Fürstin und die Prinzessinnenund begab sich nach dem Palais des Erbprinzen Danilo ,wo er Wohnung nimmt.

* Prätoria, 4 . Mai . Eine Abordnung der Minen¬
industriellen aus dem Pand , unter denen sich auch der
Unternehmer Robinson befand , wurde gestern vom Un¬
terstaatssekretär für die auswärtigen Angelegenheiten, van
Boeschoten , in Vertretung des Staatssekretärs vr . Leyds,
empfangen . Die Abordnung überreichte dem Unterstaats¬
sekretär eine Massenpetition der Minenindustriellen mit der
Bitte , dieselbe dem Volksraad zu unterbreiten. Die Pe¬
tition beschäftigt sich ausführlich mit den für nothwendig
gehaltenen Reformen und gibt dem Wunsche der Uitlan -
ders Ausdruck , freundliche Beziehungen mit der Regierung
zu unterhalten.

Verschiedenes.
-f Berlin , 4 . Mai . (Telegr .) Der »Lokalanzeiger" meldet

aus Paris , der in der Theaterwelt wohlbekannte Millionär
Emil Zundel aus St . Petersburg erschoß sich aus Furcht zuerblinden.

1' Magdeburg , 4. Mai . (Telegr .) Zu dem Brande in
der Kaiserstraße wird noch gemeldet : Drei Personen sind ver¬
unglückt . Nach 10 Uhr wurde das Feuer gelöscht.

ß München » 4. Mai . (Telegr .) Oberkonststorialpräfldent,Reichsrath Staehlin ist heute Vormittag gestorben.
-f Stuttgart , 3. Mai . (Telegr .) Vom 31 . August bis

2 . September tagt Hierselbst die 25 . Deutsche Forstmänner¬
versammlung .

ß Wie «, 4. Mai . (Telegr .) Wie verlautet ist der ehemalige
Präsident des Abgeordnetenhauses, Baron Chlumecky , zum
Präsidenten der Südbahn defignirt.

-f Paris , 3. Mai . Der hiesige Korrespondent des englischen
Sozialistcnblattes »L a b o n o" , Maepherson , ein Freunddes bekannten Agitators Tom Man, wurde aus Frankreich aus¬
gewiesen .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag, 6 . Mai . Abth . 4,. 51 . Ab .-Vorst. (Kleine Preise .)

„Jphigenia anf Tauris " , Schauspiel von Goethe . Anfang7 Uhr.
Freitag , 7 . Mai . Abth. 6 . 51 . Ab .-Vorst. (Kleine Preise .)

»Der Abend " , Schauspiel in 4 Akten von Paul Lindau . An¬
fang ' /,7 Uhr.

Samstag, 8 . Mai . Abth. L . 51 . Ab .-Vorst. (Mittelpreise .)
»Der Prophet", große Oper mit Ballet in 5 Aufzügen nachdem Fanzösischen des Eugen Scribe , deutsch von L. Rellstab.
Musik von G . Meyerbeer. Anfang ' /z7 Uhr.

Vormerkungen zu diesen Vorstellungen nimmt das Bormerk¬bureau an Wochentagen jeweils von 8 bis 9 Uhr Vormittagsund von 3 bis 5 Uhr Nachmittags bis längstens Mittags 12
Uhr des der betreffenden Vorstellung vorhergehenden Tages
entgegen. Bei schriftlicher Bestellung ist der Betrag für die Karten
und die Vormerk- (bezw. Vorverkaufs-) Gebühr (35 Pf . für jedeKarte), sowie das Porto für Antwort oder für Zusendung andas Bormerkbureau des Großh . Hoftheaters einzusenden.

Sonntag , 9 . Mai . 22 . Borst, außer Abonnement . (Mittel¬
preise .) Zum erstenmale : »Kaiser Heinrich " , Tragödie in
5 Akten von Ernst v . Wildenbruch . Anfang ^ 7 Uhr.Der Verkauf zu dieser Vorstellung findet statt : an die Abon¬
nenten des Großh . Hoftheaters am Montag den 3 . Mai an der
Kasse im Vestibüle des Hoftheatergebäudes, und zwar für Ab .-
Abthl. 0 . von 11 bis 12 Uhr Vormittags , für Ab .-Abthl . L .von 12 bis ' /,1 Uhr Mittags und für Ab.-Abthl . 8 . von '/,1 bis
1 Uhr Nachmittags. — Der allgemeine Vorverkauf (an Stelleder Vormerkungen) von Dienstag den 4 . bis mit Samstag den8 . Mai , jeweils von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr
Nachmittags im Bormerkbureau des Großh . Hoftheaters .

Familiennachrichteu .
Auszug au» dem Varisrutirr StandesduÄ -Nr- tSrr .

Geburten . 27 . April . Emma Alma Karoline, B . : Paul
Derbogcn, Maschinenschlosser. — Wilhelm Stephan , V . : StephanStadel , Gärtner . — Luise Margarethe, V . : Josef Wirth , Schlosser.

Enkelin zu bemühen , während er eines der Mädchen hcrbei -
rufen wolle . In wenigen Worten war sie von dem Vorge¬
fallenen unterrichtet worden.

Noch ehe der Arzt ankam. den Martin , von Moritz beauf.
tragt , herbeigehvlt hatte , war Muriel unter der sorgsamen
und sachkundigen Pflege der Großmutter fest eingeschlafen .
Die Brandwunden erwiesen sich als sehr unbedeutend. Or .
Hollbruck sprach die Hoffnung aus , die Erschütterung , welche
Muriel erlitten hatte, werde nicht ohne heilsame Nachwirkung
auf den Gesammtzustand der Kranken bleiben, für die er zu¬
nächst die ungestörteste Ruhe verordnete.

(Fortsetzung folgt .)

Theater , Kunst und Wissenschaft .
Grosiherzogliches Hoftheater.

8 . Die sonntägige, recht gut besuchte Aufführung der » Hu¬genotten " erhob sich erst im dritten Aufzuge zu einiger —
und erst im vierten Aufzuge zu voller künstlerischer Bedeutsam¬keit. Der trübe Eindruck , den die beiden ersten Akte bei aller
ziemlich sorgfältigen Vorbereitung durch unedle Tongebung,häufiges Unretnsingen und mancherlei darstellerische Ungeschick¬
lichkeiten der meistbetheiligten Bühnenmitglieder herdorriefen,wurde durch eine etwas nachlässige Wiedergabe des Orchester-Partes und ganz speziell des obligaten Bratschensolo's noch ver¬
schärft und nur vorübergehend aufgrhellt durch Fräulein Noö's
ganz anmuthtge Wiedergabe des Pagenliedes, durch Frau Brehm 's
sehr kunstfertige und wohllautende Interpretation der reich kolo-rirten Parthie der Königin und durch einzelne wohlgelungenere
Gesangssätze des Herrn Gerhäuser, der sich allerdings erst imdritten Akte ordentlich fretsang- Der recht hübschen und sauberenAusführung des erst drei- und weiterhin vierstimmigen Sätzchens»Zwiespalt entweiche aus diesem Reiche" stand der durchaus un¬
feine Bortrag des Männerquartettes »Süße Eintracht schirm '

uns wieder " als recht unerquickliches Seitenstück gegenüber, und
selbst die recht schwungvolle Wiedergabe des zweiten Finales
vermochte nicht ganz die wachgerufenen Beängstigungen zu bannen .Mit dem dritten Akte wurde die Aufführung besser - gleich der
Soldatenchor mit dem frisch vorgetragenen Solo des Herrn
Bussard (Bois -Rosv) und die von Fräulein Bayz , Fräulein
Blitz und dem Balletcorps flott ausgeführten Zigeunertänze ge¬langen in bester Weise , und mit dem Eingreifen des FräuleinMailhac als Valentine, der wir für das schöne Duett nur einen
tonstchereren Partner gewünscht hätten , kam ein vornehm-künst¬
lerischer Geist in die Vorstellung. Das Kampfseptett, der Spott¬
chor und das Finale kamen zu voller Wirkung und der vierte
Aufzug brachte nach den relativ wohlgelungenenVerschwörungs-
scenen eine gesanglich und darstellerisch sehr bedeutende Wieder¬
gabe des großen Duettes durch Fräulein Mailhac und Herrn
Gerhäuser. Wie dieses gewaltige Tonstück den Gipfelpunkt der
Meyerbeer'schen Komposition bildet , so wurde dasselbe am Sonn¬
tage auch zum Höhepunkte der Reproduktion, und rauschenderBeifall rief am Schluffe des vierten Aktes das treffliche Künstler¬
paar vielmals vor das ergriffene Publikum . Mit demvollen Eindruck dieses durchaus großen und edlen künstlerischenErlebnisses verließen wir das Hoftheater und können daher nur
annehmen , daß die Nothtrauung und alle Mordbrennerei des
letzten Aktes recht glücklich von statten gegangen seien . Die ein¬
zelnen noch heute nach sechs Jahrzehnten ihren vollen Zauberausübenden großen Schönheiten der Hugenotten- Partitur lassen
sowohl die einstige fanatische Begeisterung wie die dauernde Theil -
nahme des Publikums für das andererseits an Unstnnigkeitenund musikalischen Trivialitäten reiche Werk begreiflich erscheinen ,und wenn die »Hugenotten" gleich Meherbeer's anderen großenOpern doch mehr und mehr von den Bühnenspielplänen ver¬
schwinden, so dürfte das mehr noch als den positiven Bemühun¬
gen Wagner's um eine Veredelung des Kunstbedürfnisses dem
negativen Wirken der mit Meherbeer nicht mehr recht zu Stande
kommenden deutschen Sänger und Sängerinnen zuzuschreiben sein .

— 28 April . Marie, B . : Wilhelm Behr, Kaufmann. — 29 . April .Josefine Elisahetha, B . : Wendelin Kraft, Fabrikarbeiter . —
1 . Mai . Frieda Elisabeth, B - : Adam Ritter , Schreinermeistrr. —2 . Mai . Friedrich Nathan, B . : Ludwig Blum, Kaufmann. —
Gerhard Adolf Otto, Ä - : Otto Nitsche, Jntendantursekretariats -
asfistent .

Eheanfgebot . 1 . Mai . Leopold Weingärtner von Oetig-
heim, Wagner hier, mit Barbara Doppler von J ngenheim.
Wetterbericht de» Tentralimr . f.Meteorot. u. Hqdr. v . 4. Mat 1897.Die Depression über dem norwegischen Meere hat ihre Lagenicht verändert , doch ist der hohe Druck auf den Westen des Erd -theils zurückgewichen und über der Mark Brandenburg hat sichein Theilminimnm entwickelt, das in Deutschland Regenfälle ver¬ursacht. Nördliche Winde haben zugleich bei uns abgekühlt. Dadas Ortsbarometer steigt, so scheint das Theilmintmum abzu¬ziehen und der hohe Druck binnenwärts wieder an Raum zu ge¬winnen - es ist deßhalb weniger bewölktes und etwas wärmeresWetter ohne erhebliche Niederschläge zu erwarten.

Witterungsbesbachtungen der Mrtrorol. Ztation Karlsruhe.

Mai
Barow Therm.

i» o . .
Absol .

Keucht .
Keuch« «-

keit in
Pror .

Wind Himmel
3 . Nachts 9 U. 748 .7 10.9 80 83 NW heiter4 . Mrgs . 7 U. 751 .1 10.9 73 75 SW wolkig4 . Mtttgs . 2U . 753 .0 1ÄK 5 .8 50 NW bedeckt

Höchste Temperatur am 3 . Mai 18.5 - niedrigste in der darauf¬folgenden Nacht 4.0.
Niederschlagsmenge des 3 . Mai 0.0 ww .
Wafserftand des Rheins . Maxau , 4. Mai : 4.86 m,gestiegen 4 em . _

Staad der Badischen Bank
am 30. April 1897.

Aktiva .
Metallbestand . 4 952 058 M . 87 Pf .
Reichskassenschetne . 23265 ,, — »Noten anderer Banken . . . . 94400 ,, — ,,Wechselbestand . 20 945409 '

,, 47 „Lombardforderungen . 1052435 „ — ,,Effekten . 46759 ,, 53 ,,Sonstige Aktiva . 2 819585 ,, 44 „
29933913 M . 31 Pf .

Passiva .
Grundkapital . 9000 000 M . — Pf .Reservefond . 1693 335 „ 59 „Umlaufende Noten . 14 650 000 „Täglich fällige Verbindlichkeiten . 4223017 „ 27 ,,An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 367 560 ,, 45 „

29 933 913 M . 31 Pf .Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechselbetragen 2 142 778 M . 93 Pf .
_ Die Direktion der Badischen Ban k.

Telegraphische Kursberichte
vom 4. Mat 1897.

Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .90, WechselLondon 20.38 , Paris 81 .17, Wien 170.35, Italien 76 .87 , Prt -vatdiskont 2°/^, Napoleons 16 .22'/„ 4°/» Deutsche Reichsanleihe103 .90, 3°/, Deutsche Reichsanlethe 97 .90, 4"/, Preuß . Konsole103.90,4 °/„ Baden in Gulden 101 .10, 4°/» Baden in Mark 102 20,3'/, °/» Badenin M . 102 .65, 3°/» Baden tn M. 97 .80,4 °/„ Monopol-griech. 23 .10,5°/« Italiener 90.70, Oesterr. Goldrente 10450 , Oest.Stlberrente 86.50, Oest. Loose v . 1860 127 .60, Portug . 34 .— ,Neue 4°/« Russen 66 .50, 4°/« Serben 63 .90, Spanier 62 .— ,Türkenloose 32 .25, 1°/« Türken v . 19.25, 4' /,°/« Ungarn 104 .— ,Ungarische Kronenrente 100 .60, 5°/« Argentinier 70 .30, 5°/« Chi¬nesen von 1896 — , 6°/« Mexikaner 95 60, 5°/« Mexik . 88.70,3°/« Mexik . 25 .50, Berl . Handelsgesellsch . 158 .50, Darmst. Bank154.60, Deutsche Bank 192 .90, Dresdener Bank 153 70, BadischeBank 116.— , Rhein. Kreditbank (alte) 136 - , Rhein. Kredttb.(neue) — , Rhein . Hypothekenbank (alte), 166 .—, Rhein . Hy¬pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 161 .40, Oesterr .Länderb . 199' /, , Wiener Bankverein 217 ' /« , Banque Ottomane102 .70 , Hessische Ludwtgsbahn 118 .50 , Elbthalaktien 228 °/^ ,Schweizer Centralbahn 134 .30, Schweizer Nordostbahn 109 .80,Schweizer Union 83 80 , Jura -Stmplon 81 .50 , Mittelmeerbahn95.30 , Mertdional 128 .30, Badische Zuckerfabrik 59 .80, Harp ,180.40 , Nordd . Lloyd 104 85 , Hamburg—Amerika 118.70Gritzner Maschinenfabrik 273 —, Karlsruher Maschinenb . 169 .— .(2 ' /, Uhr .) Kreditaktien 306 ' /, , Diskonto - Kommandtt 197 .50,Staatsbahn 304' /, , Lombarden 70 .—. Tendenz : fest.Berlin . (Schluß! .) 4°/« Retchsanl. 103 .90G ., 3°/« Reichsanl.98.— , 4°/. Preuß . Konsole 104 .— , Oesterr. Kredit 226 .70,Diskonto Kommandtt 198 .20, Dresdener Bank 154 .30, Nattonal -bank für Deutschland140 .40, BochumerGußstahl155 —, Gelsen-
ktrchen Bergwerk 171 .25, Laurahütte 15910 , Harpener 181 .—,Dortm . 100.25 neue 4, . 0 ., Ver. Köln-Rothw. Pulverfabrik 245 90,Deutsche Metallvatronenfabrik 338 .— , Hamb .-Amerik . Packet .— .— , Kanada-Pacific 50 .70, Privatdiskonto2'/, .Berlin . (Nachbörse . Schluß .) Diskonto-Kommandit 197 .20,Deutsche Bank 192 .20, Dortmunder 100 .— neue lüt . 0 . , Bo¬chumer 153 .70 .

Wie « . (Borbörse.) Kreditaktien 360 .25, Staatsbahn . 353 —,Lombarden 78 .—, Marknoten 58 .72, 4°/« Ungarn 122 .05, Papier¬rente 101 .70, Oesterr. Kronenrente 10130, Länderbank 234.—,Ungar . Kronenrente 99.70. Tendenz : schwach .
Paris . (Schlußkurse.) 3°/« Rente 103 .02, 3°/« Portugiesen— , Spanier 61 ' /«, Türken 19 .02, Banque Ottomane 522.—,Rio Ttnto 650.—, Banque de Paris 838 — , Italiener 91 .95,Debeers 688.—, Robinson 168 .— Tendenz : fest .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Dsrxesteltt von den llövtisterfsrdverlten in ttöcbst L . Ick.Diese » von Leerten warm empkoklene, aus kriseberXnkniilck gewonnene vorrüxlicke Liweisspräparat , dasin keru » suk leicbte Verdunlieblceit, d-übrlcrakt uns
villixkeit -Iss Xleiscb weit Übertritt, ist Kindern rar
Kräftigung, ebenso suck Neoonvslescenten und kisillti-
»üektigsn 8»nr besonders ru empleblen . In ? robe -
scbscilteln (ä Ivo 6r .) SINN kreise von Ickic. 2 .— dnreb

- 2 »Ne Lpotbeken , sowie Droguen - und Loloninlwsnren -
^ ru berieten .



I . IZttllElw Kotitz - (Z 6l <1- IX>tt6I 'I6
E2524

veranstalt . vom Lad . I-andesverein vom Rotbsn Lreu2 in Larlsrube kür die 2weolrs dsr Verwundeten - n . LranksnpkleAe im UrisFS u . im Lrisden .

SOSL im Kosammtbetnags von 34,000 Marlr .
Nsuplgemnne ru iklsrlr 10,OVO , 5,000 , 2,000 , 1,000 in basrem Keläe .

JE " LivimnF am 2 . Juni üs . iss . ^ Dsis Lss I ^oosss 1 L^ arlr , 11 L^oose IO LlarZr .
Lür Lorto und ^ lebun ^slisten sind 25 H mit einLUsendsn . Versandt aueb §8§ en k^aebnabme (25 H msbr ) oder LostanweisunA .

1^008« 8mä r» bkritzlieii : äiirtzli den KeLtzral-lMMrti 'itzb von k 'i' snr I^sokvp , llolliekerallt in Ksnlsnuke , Laiserstrasse 78,
vsnl VolL , LtzäerdMälMA , OebMrL88tz 1», ckitz kxpMiM äitz868 KIa11tz8 Lllck äitz mit klicklittzll dtzreiedntztev VtzrIiMk88ttz11tzll .

NeMgMlhhMdlMS in Kerlin 8V.
Wilhelmstraße 119/12 « .

48

In zweiter völlig umgearbeiteter und stark vermehrter
Auflage erschien:

Dir Arbeiterfrage .
Eine Einführung

von
Dr. Heinrich Hrrknrr ,

ord . Professor der Volkswirthschaftslehre an der
Technischen Hochschule zu Karlsruhe .

8
A
A
A
Ä
K
S

E .287.4.

gr . 8°. Preis broschirt 8 M .
gebunden in ganz Leinen Preis 9 M .

Vorräthig in jeder Buchhandlung .

AE

scnutpncLtEMi -iirtrirMrlsruhki04 «<M8^ 8IsiZ83k/i04

I Selleries , dsösulenösles unii « eilaus grössles l>isno -

lorlelsger am plalie , ^ eieves E214

imL Harmoniums von LI . SO bis LL. SOOO
von böebstsr Donsebönbelt von den einkaebsten bis 2N den trsstva
und Irissl volllrourmsnslsn : Ssolrst « 1a , SlUtUasr ,
IvavU , Lsla », lLnps . SoUvsL , StsLagi 'Ldvr , Stblnrvsz - ,
Slslawsg einoNk ., SsUts «1m » v « r , HrUrrasr , 11« 8 « 1 L
1 -svUlsltsr st «r. in sorZkältiKstsr ^ usvvabl von tkatsäckliob über
100 Instrumenten auk I -LAer bält .

Ilnumsodrävlrlv Ouruntie . LiUigste kreise .

Lolr ^ SlsArlb
LMck . ÜMlÄI » A .

Reparaturen und Stimmungen werden ank's dswlssenbakteste ansAskübrt.
Ilmlansvii ssspisllvr Llavivps .

Vas grosse Koos
betrügt

50M0M . iv.
in der

Lllanlrlrt « « HVaarvavvrnvieliat «» U»n «t trnav « .

VI8Ü ^ Vl8 .
buMurort
1150 Kletsr ü. N .

Volk! L llurlisus Visvnliserliof.
la rubiger La^s , mit sckönstor KskirZsrundsickt , von

präebtigem kark umZebeii . verrussen und Lpielplütre . 60
2 imwer und Laions . reine Lücke . Leicdte IVasserauveiidiillgell
kuk IVimsck , riur Ilvterstütrung der Luftkur und 2ur ^kdärtuuA ,
ijucd mekrMkriKöll Lrkakluugeu . Lei Zlutarmutd u . Lervositüt
besonders empkoblen . E:153 .3 .

LrRuMA Llläv Aai. k«ll8i«n8prm von 8 kr. an.
Vü ». ^8 .» OomiZ7LA1 , n .

Ol .077L ^ V ^
vr ^sciNErwäll ) ec , rarisvas

VorLÜKliobste stirsststion .
Prospeele frei dureb die Ssltever «»sltung .

KOVk ^ Il .
berxestellt aus bestem Oebsenklsiseb

Sllkl «11« Vvstva Sapps » ,
aueb vbns jedveden 2usatsi von krisvbem b'Ieisob .

Ilnübertrokken kür 8auevn , Ragouts eto .
Löguems u . billige Lüebs bei riobti §er LllvvndunA .

D .666 .6 .

XV! . Vioimai '- I.ollel'io.
Oev . i . W . von 30 000 Nlr.

, . , 20,000 ,
, , , 10,000 ,
» ,, „ 5,000 „
„ , , 3,000 ,
, , „ 2,000 ,
„ „ „ je 1,000 „
» n n ^ 500 N
. . . . » 00 ,
" " " " 100

"

"
i . 6es .-w .

"
v . 40,000 I

10,000 Gewinns w . Uü . 200,000
Lrsto Siebung vom 8 . — 10 . IVIai d . i .
Ii8lI86 L 1 AL . °"

LL °7
°'

11 1,0088 10 Nir.
? orto u .Osvinnlisten 30H versendet

Sari SiKt » ,
LlauxtaAsntur und IsderbandlunK ,
Uedel8lrs88e15 , Xsrisrulie i . 8 .

llspinstsi >1vn

kktzrätz -bvtteri«
Siebung am 12 . Nai .

1 1^ 008 » 111» 1 LlaDZL .

l eleaauter tVaxeu, Lveispäonsr m.
2 kkerden u . compl . Kescbirr im
Wertbe voo oa. Uli 6000.

1 Leitpterä mit Sattel uuä 2aum
im VVertbo von o». Ul . 2000.

1 Studlvaxen mit 1 kkerä und 0e-
sekirr im Wertks v . ca. Al . 1700.

16 kkeräe oder Vollen im 6esammt-
vertds vo > Ul . 10000 .

315 andere kervinne im Kesammt -
vertiie von Ul . 4300. D '947 .4

6snsrs1 - Oebit der looss :

L. k . Olinaeker , varmstsät .

Feuer-, fall- «ud eiubruchfichere
Gew- , Köcher - und
DskomentrnschrSnke
C16 .38 empfiehlt
« ilti .« oiss , iiarlsruks,

Erbprinzenstr . 24.
E 479 .1 . Lins anxesebene , alte

Sori >esux -« eii >- pien,s
suebt einen einAeküdrten sE 479 .1

Oeulsvken Vevtvetee
Ksset ^tvn Alters , Obiist , snm Lesneb
der keinersn ? rivatlnndsobakt ASA.
bobe Provision . Oskl. Anerbieten au
riobten R . 2 . 3 poste rest . Sordeaux.

Bürgerlich^ Rechtsstreite.
"

Konkurse.
E '465. Nr . 11M1 . Karlsruhe .

Ueber den Nachlaß des verstorbenen
Generalagenten Gustav Fromme hier

wurde heute am 3 . Mai 1897 , Vormit¬
tags 11 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Kaufmann Karl Burger hier wurde
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
22 . Juni 1897 bet dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
in § 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände auf

Dienstag den 1 . Juni 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen aus

Dienstag den 6 . Juli 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hier —
Akademiestraße 2 , II . Stock , Zimmer
Nr . 13 — Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , ist aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der

>ache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 22. Juni 1897 Anzeige zu
machen .

Karlsruhe , den 3 . Mai 1897 .
Katzenberger ,

Gerichtsschretberdes Gr . Amtsgerichts .
E466 . Nr . 18^ 38 . Pforzheim .

Ueber das Vermögen des Schneider¬
meisters Max Schaupert in Pforz¬
heim wird heute am 1 . Mai 1897 , Nach¬
mittags ^ 6 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet. Herr Rechtsanwalt Groß hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .
Konkursfordcrungen sind bis zum 12 .
Juni 1897 bei dem Gerichte anzumel¬
den . Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichnten Gegenstände auf Dienstag
den 18 . Mai 1897 , Vormittags 111/z
Uhr , und zur Prüfung der angemel¬
deten Forderungen auf Donnerstag
den 24 . Juni 1897 , Vormittags
11 ' /, Uhr , vor dem Unterzeichneten
Gerichte Termin anberaumt . Allen
Personen , welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige ^Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 18 . Mai 1897 Anzeige zu
machen . Pforzheim, den 1 . Mai 1897 .
Großh . Amtsgericht, gez . vr . Reiß .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Matt .
Bermöqensabsolldcruug .

E 438 . Nr . 4027 . Schönau . Durch
Urtheil Großh . Amtsgerichts Schönau
vom Heutigen wurde die Ehefrau des
Landwtrths Nikolaus Schmidt in Mug¬
genbrunn , Philippine, geb. Schweizer
in Muggenbrunn , für berechtigterklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern.

Schönau, den 30 . April 1897.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wagenmann .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbeinweisunpr ».

E 468.1 . Nr . 7073 . Bi klingen .
Die Witwe des Uhrenmachers Karl
Kteninger , Maria , geb . Kieninger in
Mllingen, hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Berlassenschaft ihres
f Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben,
wenn nicht binnen einem Monat
Einsprache hiergegen dahier erhoben
wird.

Billingen, den 29 . April 1897 .
Großh . bad. Amtsgericht,

gez. Böhler .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Huber .

E .348 .2 . Nr . 5700. Konstanz Die
Witwe des in Allmannsdorf verstorbe¬
nen Landwirths Josef Bonauer , Luise,
geb . Amann in Allmannsdorf , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Eheman¬
nes nachgesucht . Diesem Antrag wird
entsprochen , wenn nicht binnen

drei Wochen
Einwendungen hiergegen erhoben wer¬
den .

Konstanz , den 26 . April 1897 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
A . Burger .

E .442.1 . Nr . 5011 . Radolfzell .
Die Witwe des Fabrikarbeiters Franz
Sales Mayer , Magdalena , geb . Ftnus
hier, hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Berlassenschaft ihres Ehe¬
mannes gebeten . Etwaige Einwendungen
sind binnen

drei Wochen
geltend zu machen , nach deren unbenütz--
tem Ablauf dem Gesuche stattgegeben
wird.

Radolfzell, den 24. April 1897 .
Der GerichtsschreiberGr Amtsgerichts :

Eisenträger .

Vermischte Bekanntmachungen.
E :279 .2. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben :
2500 m Plüsch roth für I . Klaffe und
1500 braun „ II .

zu verdingen.ffentltch ,
Angebote sind schriftlich , verschlossen

und mit der Aufschrift : „Verdingung
17 . Mai 1897 " versehen spätestens :
Montag , den 17 . Mai 1897 , Vor¬
mittags ia Uhr , bei uns einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen und der
Angebotsbogen werden auf portofreie
Anfrage von uns abgegeben .

Die Muster liegen in unserem Ber-
steigerungslolal auf . Eine Zusendung
derselben findet nicht statt.

Der Zuschlagstermin ist auf 1 . Juli
1897 festgesetzt .

Karlsruhe , den 23. April 1897.
Großh . Hauptverwaltung der Etsenbahn-

Magazine .
E '460.2 . Nr . 2414. Karlsruhe .

Bmlbkitell -VkWbW.
Die Unterzeichnete Stelle hat die Her¬

stellung von 3212,00 gm Oelfarben -
anstrich für das neue Kunstschulgebäude
hier zu vergeben.

Bedingungen u Arbeitsanszüge
liegen auf unserem Geschäftszimmerzur
Einsicht auf, woselbst auch die Angebote
bis längstens 8 . Mai 1897 , Abends
5 Uhr , einzureichen sind.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Großh. Bezirksbaninspektio«.

E .383 .2 . Nr . 1117 . Emmendingen .

Flntzbanarbeite«.
Großh. Wasser- und Straßenban -

inspektio« Emmendingen vergibt im
Wege des schriftlichen Angebotes die
Wiederherstellung folgender Elzstrecken :
Loos l . km33,336—32,500vomStadt¬

sägewehrin Waldkirch bis zum
Senglewehr :
4800 cbm Erdarbeit ,
5402 gm Pflasterungen ohne

Steinlieferung .
Loos 2 . km 32^07 —31,740 von der

Kastelbrücke in Waldkirch bis
Galgenwchr :
2374 cdm Erdarbett ,
2716 gm Pflasterungen ohne
Steinlieferung .

Loos 3 . üm 31,700- 30,930 vom Gal¬
genwehrbis BuchholzerFabrik¬
wehr :
8907 cbm Erdarbeit ,
4303 gm Pflasterungen ohne

Steinlieferung .
Zuschlagfrist3 Wochen . Bedingungen,

Pläne und Arbeitsverzeichniffe sowie
Angebotsformulare liegen auf dem Ge¬
schäftszimmer der Inspektion zur Ein¬
sicht offen . Die Angebote, nach Loosen
getrennt und auf Einheitspreise gestellt,
sind verschlossen und portofrei mit der
Aufschrift „Flußbauarbetten " bis zur
Eröffnungsverhandlung ,

Mittwoch den 19 . Mai 1897 »
Vormittags 11 Uhr»

anher einzureichen._
Notariatsgehilfen,

selbständigen Arbeiter, sucht
E 480. Notar Herr , LSrrach .

"
Druck und

"
Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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